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Tag des Bades: Jetzt ins neue Bad investieren
Ve

rö
ff

en
tli

ch
un

g 
ko

st
en

fr
ei

, w
en

n 
Be

le
g 

an
: a

kz
, P

os
tf

ac
h 

11
80

, 5
38

52
 N

ie
de

rk
as

se
l, 

Te
l. 

(0
22

08
) 9

49
6-

0

Bad barrierefrei sanieren:
2011 noch staatliche 
Zuschüsse sichern

(akz) Die KfW-Bankengruppe
fördert den barrierefreien Umbau
privaten Wohnraums noch bis zum
Ende des Jahres 2011 mit zinsgüns-
tigen Krediten bzw. Zuschüssen.
Bauherren und Sanierer sollten da-
her den Wunsch nach einem neuen,
komfortablen Bad möglichst rasch
umsetzen, denn der Abbau von Bar-
rieren erhöht den Bewegungskom-
fort und damit die Wohnqualität.
Auch jüngere Leute können bei
Neu- und Umbauten bereits vor-
ausschauend die Richtlinien des
barrierefreien Bauens umsetzen
und von der komfortablen Zugäng-
lichkeit verschiedener Wohnbe-
reiche profitieren. Die Förderpro-
gramme (Programm 455: „Alters-
gerecht Umbauen – Zuschuss“
bzw. Programm 155: „Altersge-
recht Umbauen – Kredit“) kommen
sowohl Eigentümern als auch 
Vermietern von Ein- oder Zwei-
familienhäusern bzw. Eigentums-
wohnungen zugute. 

Insgesamt „17 Bausteine gegen
Barrieren“ werden einzeln oder in
Kombination gefördert. Detailin-
formationen liefert der „Förder-
berater“ unter www.kfw.de, unter
www.fliesenverband.de finden sich
Tipps für die barrierefreie Badge-
staltung, bundesweite Fliesenfach-
händler und Fachverlegersuche 
sowie zahlreiche Gestaltungsideen
für das neue Bad unter 
www.deutschefliese.de .

Ein Wohlfühlbad in moderner, 
architektonisch ansprechender An-
mutung, das zugleich die Anforde-
rungen an ein barrierefreies Bad 
erfüllt – kein Widerspruch, sondern
der immer häufiger realisierte
Wunsch von Bauherren jeden Al-
ters. Foto: akz / IV-Steuler

(akz) Die Wand- und Bodenge-
staltung trägt entscheidend zur
Raumatmosphäre bei. Zu dieser 
Erkenntnis gelangen immer mehr
Bauherren und Sanierer, die ihr vir-
tuelles Traumbad anhand von 3-D-
Simulationen oder Skizzen begut-
achten können. Aus diesem Grund
kommt der keramischen Fliese, die
sich zum Designprodukt und uni-
versellen Gestaltungstalent gemau-
sert hat, eine neue, zentrale Rolle
bei der Badplanung zu. Darauf ver-
weist Jens Fellhauer vom Industrie-
verband Keramische Fliesen + Plat-
ten e.V.: „Bauherren und Sanierer
sollten bei der Planung gestalterisch
spielen, um sich die gewünschte
Wohlfühlstimmung ins Haus zu 
holen. Denn bei unterschiedlicher
Wandgestaltung entsteht jeweils 
eine vollkommen andere, individu-
elle Raumatmosphäre, während die
Variation der Objekt-, Armatur- und
Möbelausstattung lediglich Akzent-
verschiebungen bringt.“ 

Auch die Fachverleger heben die
zentrale Bedeutung der Wand- und
Bodengestaltung bei einer Bad-
sanierung hervor, wie Dipl. Ing. 
Detlef Börner, Sachverständiger für 
das Fliesenlegerhandwerk und Vor-
stand des Fachverbandes Fliesen
und Naturstein, erläutert: „Viele
Kunden haben bereits Sanitärobjek-
te und Armaturen gewählt, wenn sie
in unsere Betriebe kommen. Da
dann ein Großteil des Budgets ver-
plant ist, wird für Wand und Boden
auf Baumarktfliesen oder Billigim-
porte zurückgegriffen. Ich erlaube
mir dann den Hinweis, dass nur 
ca. 10% der Materialkosten einer
Badsanierung auf die Fliese entfal-
len. Es lohnt sich daher nicht, aus-
gerechnet am wesentlichen Gestal-
tungselement zu sparen – insbeson-
dere, weil der Einsatz von qualitativ
hochwertigen Markenfliesen die
Gesamtausgaben am Ende nur un-
wesentlich verändert. Dafür bieten
die aktuellen Fliesenkollektionen
der Qualitätsproduzenten eine Viel-
zahl farblich und stilistisch auf-
einander abgestimmter Einzelpro-
dukte, die eine ansprechende, hoch-

wertige Gestaltung von Wand- und
Bodenflächen als stimmiges Ge-
samtkonzept ermöglichen.“ 

Dabei spricht nicht nur die Optik
für das Produkt, das aus natürlichen
Rohstoffen gefertigt wird, baubio-
logisch empfehlenswert und zu-
gleich nachhaltiges Baumaterial ist.
Vielmehr hat die Fliese aufgrund 
ihrer Materialeigenschaften alle
Badtrends überdauert, weil sie den
hohen Beanspruchungen im Bad
problemlos standhält: Sie ist feuch-
tigkeitsunempfindlich, ebenso pfle-
geleicht wie bakterienfeindlich und
sorgt in rutschhemmender Aus-
führung für Trittsicherheit. Die op-
timale Wirkung entfalten Fliesen
bei Verlegung durch den versierten
Profi, der unter Verwendung von
Kantenriemchen, Dekorelementen
oder Sockelfliesen einen bis ins
kleinste Detail perfekten Rahmen
für die übrige Badausstattung kre-
iert. Zahlreiche Gestaltungsbeispie-
le für Bäder aller Stilrichtungen so-
wie eine bundesweite Fachhändler-
und Fachverlegersuche ist zu finden
unter www.deutsche-fliese.de .

Aktuelle Fliesenkollektionen deut-
scher Markenanbieter animieren
Bauherren, sich ihre Wunschatmo-
sphäre ins Bad zu zaubern. 

Foto: akz / IV-Meissen-Amarante

Raumatmosphäre kreieren
Gestaltungstalent Fliese heimlicher Star der Badplanung

(akz) Den Wunsch nach einer
Wohlfühlatmosphäre im Bad hegen
zahlreiche Mieter und Immobilien-
besitzer, deren Bad „in die Jahre ge-
kommen“ ist. Aufwand und Kosten
einer Komplettsanierung halten 
jedoch viele davon ab, sich diesen
Traum zu verwirklichen. Aus die-
sem Grund weist der Industriever-
band Keramische Fliesen + Platten
e.V. darauf hin, dass unter bestimm-
ten Bedingungen eine „Badmoder-
nisierung light“ möglich ist. Diese
Variante ist demnach in Betracht zu
ziehen, wenn Raumaufteilung und
Objektanordnung unverändert blei-
ben und keine bzw. nur geringe 
Arbeiten an der Installationstechnik
anstehen. Durch die ansprechende
Gestaltung von Wand- und Boden-
flächen sowie den Austausch von
Sanitärobjekten wie Waschbecken
und WC kann dann ein praktisch
neues, optisch ansprechendes
Wohlfühlbad geschaffen werden.

Bei derartigen Modernisierungen
bietet das „Fliese-auf-Fliese“-Ver-
fahren Vorteile – insbesondere im
bewohnten Objekt: Da die die alten
Fliesen an Ort und Stelle verblei-
ben, entfällt bzw. reduziert sich der
teils umständliche Abtransport von
„Bauschutt“ und Altmaterial durch
das Gebäude deutlich. Insgesamt
resultieren daraus kürzere Bauzei-
ten und geringere Kosten. 

Diplom-Ingenieur Detlef Börner,
Sachverständiger für das Fliesen-
legerhandwerk und Vorstand des
Fachverbandes Fliesen und Natur-
stein, erläutert, worauf es bei der-
artigen Sanierungsvorhaben an-
kommt: Das A-und-O beim Verle-
gen von Fliese-auf-Fliese ist ein
fester, tragfähiger und absolut ebe-
ner Untergrund. Dies zu beurteilen,
erfordert ebenso Fachkenntnis wie
die Entscheidung, mit welchen 
Fliesenklebern oder Haftbrücken
gearbeitet wird. Die modernen, 
angesagten Trendfliesen sind mit
Formaten wie z.B. 30 x 60 cm oder
25 x 70 cm heute häufig so groß,
dass das Handling – vom Zuschnitt
bis zur sauberen Verlegung mit
schmalem, gleichmäßigen Fugen-
bild - nur versierten Fachverlegern
gelingt. Denn letztlich sind es gera-
de Details wie die perfekte Gestal-
tung von Kanten, Vorsprüngen für
Vorwandinstallationen oder Wand-
und Bodenabschlüsse, die im ferti-
gen Bad den Eindruck von Hoch-
wertigkeit hinterlassen.“

Zahlreiche Anregungen für die
Badgestaltung, eine Trendschau
über die angesagten Strömungen
des Fliesendesigns 2011/2012 so-
wie eine deutschlandweite Such-
funktion für Fachhändler und 
Fachverleger unter 
www.deutsche-fliese.de .

Fliese-auf-Fliese-Modernisierung – mit perfekt gestalteten Details und
angesagten Trendprodukten hinterlässt das neue Bad einen hochwertigen
Eindruck.  Foto: akz / IV-Engers Keramik

Badmodernisierung „light“: 
Neues Bad mit begrenztem Budget 

(akz) Barrierefreies Bauen und
Wohnen wurde lange missverstan-
den als spezielle Bauform für Pfle-
gebedürftige und Behinderte. Doch
ein barrierefreies Wohnumfeld, das
sich durch die bequeme Zugäng-
lichkeit aller Funktionsbereiche
auszeichnet, bietet letztlich allen
Personen einen höheren Wohnkom-
fort. So setzen auch immer mehr
junge Familien oder die starke
Gruppe der Bauherren mit 50+ bei
ihren Bauvorhaben die Richtlinien
des barrierefreien Bauens um. 

„Eine barrierefreie Badgestaltung
stößt gerade bei jüngeren Bauher-
ren auf eine hohe Akzeptanz“, wie
Rudolf Voos vom Fachverband
Fliesen und Naturstein erläutert,
„weil die Funktionalität solcher 
Bäder heute im Einklang steht mit
einer optisch modern anmutenden,
großzügigen Raumgestaltung“. 

Im privaten Wohnungsbau dienen
daher die DIN-Vorschriften für die
barrierefreie Gestaltung von Sani-
tärräumen lediglich als Orientierung
– der Bauherr entscheidet, wie viel
Komfort, Sicherheit und Design er
haben möchte. Wichtige Vorausset-
zung für die Funktionalität im bar-
rierefreien Bad sind großzügig be-
messene Bewegungsflächen sowie
die richtige Platzierung von Sanitär-
objekten und Haltegriffen bzw. den
Verstärkungen in der Wand, an de-
nen diese nachträglich angebracht
werden können. Ein unterfahrbarer

Waschtisch lässt sich beim voraus-
schauenden barrierefreien Bauen
zunächst mit einem Schrank unter-
bauen, der im Familienbad für
großzügigen Stauraum sorgt. Die
Standfläche einer bodenebenen Du-
sche kann bei beengtem Raum als
Bewegungsfläche mitgenutzt wer-
den, z.B. in Kombination mit so 
genannten „Dreh-Falttüren“, die bis
auf die Wandflächen einklappbar
sind. Rutschhemmende Fliesen sor-
gen auf der gesamten Bodenfläche
des Bades für Trittsicherheit. 

Einen heißen Tipp zum Thema
komfortabel duschen liefert Jens
Fellhauer vom Industrieverband
Fliesen + Platten: „Eine optisch 
ansprechende und zugleich äußerst
bequeme Alternative zu Klappsit-
zen sind fest eingebaute, verflieste
Sitzbänke. Zum optischen Hin-
gucker werden sie durch Verflie-
sung des Duschbereichs mit Mo-
saik-Fliesen. Mit Mini-Formaten,
die sich harmonisch um die Ecke
schmiegen, lassen sich Kanten nach
Wunsch abrunden.“

Weitere Informationen zum 
Thema barrierefreie Badgestaltung
unter www.fliesenverband.de. Pro-
fessionelle Unterstützung bei der
Planung und eine bis ins Detail 
perfekte Umsetzung bieten zahl-
reiche Fachverleger, die sich auf 
das Thema spezialisiert haben 
(bundesweite Suchfunktion unter
www.deutsche-fliese.de).

Auch jüngere Bauherren setzen zunehmend auf Barrierefreiheit – und 
genießen den hohen Bewegungskomfort vom ersten Tag an. 

Foto: akz / IV-Agrob Buchtal

Bauen für die Zukunft
Bad barrierefrei planen, 
Komfort steigern


